


Platz für  
Verantwortung.

Zum Beispiel ab 18. 

Und was ändert sich für dich?  
Reden wir drüber.

Viele Türen öffnen sich - Führerschein, eigenes Auto, Rucksack- 

Trip, vielleicht ein Studium? Endlich selbst entscheiden, aber auch 

die Verantwortung dafür tragen. Ein guter Sparplan, die passende  

Versicherung und eine individuelle Beratung sind schon mal ein 

guter Anfang. Reden wir drüber.  www.raiffeisen.it
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Wenn es die äußeren Umstände zulassen, werden 

folgende Veranstaltungen unter den geltenden 

Bestimmungen stattfinden:

01.02.2021 - 30.04.2021

KFS-Foto und Mal-Wettbewerb

Mach mit und gewinn tolle Preise 
www.familienverband.it

Samstag 24. April 2021

Floh- und Tauschmarkt für Selbstverkäufer 

im Kultursaal, Info bei Christiane Tel. 347-793 0232

Flechten 

Infos bei Christiane in Zusammenarbeit mit dem KVW 
und dem Bildungsausschuss

Anmeldung: bei Christiane Tel. 347-793 0232

April /Mai

Vortrag: Keine Angst vor trauernden Kindern

mit Gabriela am Tinkhof

Monat Mai beim Frühlingsmarkt

Aktion gutes Leben: werde Klimaaktiv! 

Sommeraktionen:

Naturwoche 

Für Mittelschüler: 19.-23.07.2021
Für Grundschüler ab der 3. Klasse: 26.-30.07.2021 – 

Anmeldung online vom 01.03.-15.04.2021 unter 
www.familienverband.it - Preis: 55,00 €, 

Infos bei Michi Tel. 338-907 5653

Zirkuswoche 02. - 07.08.2021 

mit Josef Marmsoler - 
Anmeldung online unter www.familienverband.it

Infos bei Christiane Tel. 347-793 0232

Musikalische Woche für Grundschüler

09. - 13.08.2021 und 16. - 20.08.2021

Referenten: Michi Rainer Lingg, Hubert Eberhöfer und 
Sabrina Rinner – Info und Anmeldung über GWR 

(Formular wird mit den Anmeldungen zur 
Sommerschule Mitte März in der Schule ausgeteilt)

Simone Sagmeister
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Jugendhaus Schluderns

Jung sein in Zeiten der Pandemie

Stell dir vor, du bist 12 Jahre alt...
Du verbringst deinen Tag damit, vor einem Bildschirm zu sitzen, in die Gesichter deiner Lehrpersonen zu starren. Im Hintergrund 
deine Mutter am Handy, sie versucht eine Möglichkeit zu finden, dein kleines Geschwisterchen irgendwo unter zu bringen, um 
arbeiten gehen zu können. Fußballtraining ist gestrichen, deine Freunde darfst du auch nicht sehen.

Stell dir vor, du bist 15 Jahre alt… 
Deine Eltern nerven, die Lehre nervt, die Schule nervt. Alles ist Scheiße. Du versuchst herauszufinden, wer du bist und was dir 
gefällt. Du verliebst dich. Du wirst enttäuscht und verliebst dich neu. Du bräuchtest jemanden zum Reden, jemanden, der das 
gleiche erlebt. Niemanden aus deiner Familie. Du bräuchtest deine Freunde.

Stell dir vor, du bist gerade volljährig geworden… 
Endlich 18. Du hast so lange darauf gewartet, planst deine Fete schon lange. Du 
willst mit dem Führerschein beginnen, die Fahrstunden werden immer wieder 
verschoben. Du möchtest ausgehen, mit Freunden feiern, dich austesten. Du willst 
dem Türsteher deinen Ausweis hinhalten, mit einem Grinsen im Gesicht. Du hast 
keinen Bock mehr auf Bier in einem kalten Keller, zu hoffen nicht erwischt zu werden. 

Stell dir vor, du bist Anfang 20… 
Bist gerade von zuhause ausgezogen, willst deine Unabhängigkeit. Das Geld ist knapp. Mal darfst du zur Arbeit, mal nicht. Deine 
Vorgesetzten wissen nicht, wie es weitergeht. Aufträge fehlen, Personal muss eingespart werden. Du machst dir Sorgen, fragst 
dich, wie deine Zukunft aussehen soll. 

Immer wieder höre ich den Satz „als wir noch jung waren, das waren noch Zeiten“, meistens, wenn sich Erwachsene mit 
Freunden von früher darüber unterhalten, was sie denn alles miteinander erlebt und gesehen haben. Wehmütig wird der 
vergangenen Jugend gedacht, fast nachgetrauert. Schöne Momente, lustige Momente, spannende und aufregende Momente, 
aber auch blöde und ernste Momente.
Ich wünsche auch der Jugend von heute, dass sie trotz der schwierigen Zeit, später einmal mit dem gleichen Gesichtsausdruck 
an ihre jungen Jahre zurückdenken können. So wie es auch wir machen.

Sylvia Pinggera
Jugendarbeiterin

I stell mi kurz vour…
I bin di Sylvia, kimm aus Longtaufers und bin die Muttrschoftsvrtretung fir dr Franzi. Mit 
Jugendlichen orbat i schun seit a pour Jour und seitn Mai 2020 bin i bon Jugenddianst 
Oubrvinschgau ongstellt. 
Fir miar isch wichti, dass die Junga wissn, dass si ollm zu miar kemman kennan, gleich wos 
passiert isch oudr wous si toun houbm. I wear ollm schaugn mit sui mitnond Lösungan zu 
findn und si zu begleitn.
Gleichzeiti ischmr a a Onliegn, dass a die Leit von Dorf zu miar kemman, wenn sui fir kimp es 
fahlt irgatwou oudr nu liabr, wenn si mit ins bo a Vronstoltung oudr zu an Thema zamma 
orbatn mechtn.
I frei mi di negst Zeit af Schludearns sein z terfn, af flotta Aktionan und an meistn af di 
Jugendlichn und suina Sicht afn Leibm!



Die Woolschell - Seite 27

Miteinander

Altersheim Schluderns

Unterwegs mit Spaß und Freude!

Mit einer großzügigen Spende ermöglichte die RAIFFEISENKASSE 
PRAD/TAUFERS den Ankauf eines elektrobetriebenen “Fun2Go 
Senioren-Tandem“ für die Senioren im ALTERSHEIM SCHLUDERNS.
Momentan steht unser neues FUN2GO noch einsam und verlassen, 
aber startbereit in der Garage – und wartet gemeinsam mit unseren 
Senioren auf die ersten sonnigen warmen Frühlingstage. Wir sind 
voller Zuversicht und Hoffnung, dass wir uns bald wieder unbeschwert 
und ohne Einschränkungen frei bewegen dürfen.
DANKESCHÖN, liebe RAIFFEISENKASSE 
PRAD/TAUFERS für die Unterstützung.

Sibille Tschenett, 
im Namen der Senioren im ALTERSHEIM SCHLUDERNS

Herzliche Glückwünsche!

Hitter 
Ferdinand

Denicolò 
Hilda

Prugger 
Anna

Senn 
Rosamunde

Blaas
Maria Aloisia

90
Tragust

Otto

Maier Maria 
Theresia

80

Klotz
Rudolf

Punter 
Lidwina

Kiesel
Hans Jürgen

Hundertmark 
Elke

95
Pircher 

Adelheid

85
Parschalk
Theresia

Neugeborene: 
Lingg Alex, 

Hackhofer Leo, 
Egua Maria, 

Folie Maeline, 
Anstein Lea, 

Tscholl Isabelle
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Josefa Werth ist am 12. März 1921 in Schluderns, auf 

dem „Schlummhof“ geboren. Sie war das zweite von vier 
Kindern, davon drei Mädchen und ein Junge. Das Leben auf 
dem Hof war geprägt von täglicher, oft harter Arbeit, aber 
auch Zusammenhalt und Freiheit. Die Kinder konnten sich 
weitgehend selbstständig bewegen und mit den 
Nachbarskindern des „Unterschlummhofes“ so manche 
kreative Idee umsetzen. Besonders Elisabeth Wieser (verh. 
Waschgler) wurde die tägliche Spielgefährtin von Josefa, 
mehr noch als mit ihren Geschwistern verbrachte sie mit ihr 
die Zeit. Auch den gemeinsamen Schulweg in das Dorf 
bewältigten die Beiden stets zusammen. Sie waren 
regelrechte Schnatterbüchsen und blieben unterwegs auch 
immer wieder einmal stehen um ein wenig zu spielen oder 
die Natur zu erkunden. Einmal so erzählt Josefa, hat sie in 
der Nähe der Churburg ihre Schuhe ausgezogen und bei der 
Kapelle, oberhalb von „Rafill“ hat sie erst bemerkt, dass sie 
keine Schuhe anhatte, so musste sie den gesamten Weg bis 
zur Burg wieder zurückgehen um die Schuhe zu holen. Die 
Schwester von Josefa, Rosa, die ein Jahr älter war beeilte 
sich immer zeitig nach Hause zu kommen und so gab es für 
Josefa so manch raues Wort von ihrer Mutter Maria zu 
hören, wenn sie abermals zu spät nach Hause kam. Einmal, 
erzählt sie hat Rosa ihnen ihren Nasenschleim vor das 
Gesicht gehalten und ist ihnen damit nachgelaufen, so dass 
die beiden Mädchen sich vor Ekel beeilten nach Hause zu 
kommen. 
Besonders in den schneereichen Wintern war der Schulweg 
mühsam und oft mit starker Kälte verbunden. Josefa erinnert 
sich an ein Ereignis im März, wo es einen halben Meter 
schneite und ihr Vater mit einem langen Holz vorausging und 
ihnen den Weg freimachte, sodass sie diesen müheloser 
bewältigen konnten. Die Schulzeit und den Unterricht in 
ausschließlich italienischer Sprache erlebte Josefa 

weitgehend positiv. Sie erzählt dazu: „Fir mir wor deis nit 
schlimm, i hon a Leahrerin kop, a Walsche, mit der honis 
guat kennt, dia hot sich ollm a bissl mit mir unterholtn.“ Auch 
von zuhause bekam sie immer Unterstützung ordentlich zu 
lernen in der Schule und etwas für das Leben mitzunehmen. 
So hat der Vater Franz zu den Kindern gemeint: „Teat lei 
learnen, sell isch woll guat, wenns sell kennts.“ Das 
Italienische begleitete die Kinder auch in der Freizeit auf dem 
Hof. So sprachen Josefa und Lisl oftmals nur Italienisch 
miteinander zwischen den Mauern der „Schlummhöfe“. Ihr 
Vater hatte dazu gemeint: „Red lei, kennts nicht bessers 
tean.“ Ihre Mutter äußerte sich dazu folgendermaßen: „Seid 
still, i versteah decht nicht.“ Im Pfarrhaus fand im Geheimen 
der damals verbotene Deutschunterricht statt, besonders 
das Deutschlesen wurde mit den Kindern geübt. 
Wenn ich sie danach frage, was für sie ein schönes Ereignis 
auf dem Hof war, so erinnert sie sich an die schönen 
Momente mit den Tieren, an die Säue, die oft 12 kleinen 
Ferkeln das Leben schenkten. Kaum waren sie geboren, 
konnten sie sofort stehen und die Welt auf vier Beinen 
erkunden. Diese Erlebnisse waren für sie sehr einprägsam 
und lassen ihre Verbundenheit zur Natur und die große Liebe 
zu den Tieren erahnen. 
Nach der Grundschulzeit verbrachte sie einige Jahre noch 
zu Hause auf dem Hof, bis sie im Herbst 1940 nach Prad am 
Stilfserjoch in das Hotel Zentral ging, um dort in der Küche 
mitzuhelfen. In dieser Zeit vertiefte sie ihre Kochkenntnisse 
und fand Gefallen daran. Im Frühling musste sie schließlich 
erneut auf den Hof zurückkehren, da dort ihre Hilfe benötigt 
wurde. Im Herbst fand sie dann eine neue Arbeitsstelle und 
ging nach Meran, wo sie bei einer Familie im Haushalt 
mithalf. Als die Sommermonate näherrückten und die Arbeit 
auf dem Hof wieder zunahm, zusätzlich Bruder Franz an die 
Front musste, blieb ihr nichts anderes übrig als auf den 

Josefa Werth - 

Schluderns hat eine 

Hundertjährige

Der Bürgermeister Heiko Hauser und sein 
Stellvertreter Peter Paul Trafoier haben zum 
100. Geburtstag gratuliert
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Heimathof zurückzukeh-
ren und dort tatkräftig 
mitzuhelfen. Dieses Er-
eignis ihres Bruders be-
schreibt  s ie als sehr 
belastend und traurig, vor 
allem da er nach dem 
Einzug nicht mehr nach 
Hause zurückkam. Die 
kommenden Jahre ver-
brachte sie nun auf dem 
Heimathof. 1946 vertiefte 
sich ihre Beziehung zu 
dem 10 Jahre älteren 
Josef Anstein, der auf 
einem Hof im Dorf zu 

Hause war. Sie kannte ihn bereits von den Schuljahren in 
Schluderns. Des Öfteren begleitete er Josefa und ihre 
Schwestern nach der Heiligen Messe auf den Hof, auch auf 
dem „Schlorenthof“, auf dem oftmals Tanzabende 
stattfanden, vertiefte sich ihre Sympathie füreinander. Im 
Herbst 1948 hielt Josef schließlich um ihre Hand an und 
Sie zog zu ihm in das Dorf, in die Kohlstatt. Hervorzuheben 
ist auch ihre für damalige Verhältnisse besondere 
Hochzeitsreise. Gemeinsam mit Josefs Schwester 
Katharina, die ihren Mann am selben Tag bei der Frühmesse 
um 6.00 Uhr heiratete, machten sie sich zu viert mit dem Zug 
auf nach Venedig, wo sie mit einem „gondoliere“, wie Josefa 
schmunzelnd erzählt, fahren durften. Auf die Frage wie es ihr 
in Venedig gefallen hat, antwortet sie: „Fir oan, zwoa Tog 
ischas schean gwesn, suscht hat i nit gwellt untn bleibn ba 
sou viel Wosser.“ Wenn ich sie danach frage, was für eine 
lange Beziehung wichtig ist, meint sie: „Jo, mitnond essen, 
mitnond schlofen, mitnond aufsteahn 
orbatn und nor muasma folgen, di Mandr 
muas man ollm folgen.“ Als ich nachhake, 
ob sie denn Josef immer gehorcht hat, 
meint sie „Na, ollm a nit.“ In der Kohlstatt 
war ihr Leben auch wieder durch die Arbeit 
geprägt. Sie war anfangs die einzige Frau 
auf dem Hof neben ihrem Mann Josef, 
dem Schwiegervater Josef und dem 
Schwager Hermann. Diese Zeit be-
schreibt sie als anstrengend und konflikt-
reich. Auch ihre beste Freundin Lisl zog 
vom Bergbauernhof in das Dorf und 
wohnte zum Glück nur ein paar Häuser 
weiter. Gemeinsam konnten sie so 
manche Schwierigkeit besprechen und 
sich mit Rat und Tat zur Seite stehen. Ihre 
tiefe Freundschaft hielt bis zum Tod von 
Elisabeth im Jahre 2006 an. 

Im Laufe der Jahre gebar Josefa acht Kinder, zwei davon 
starben bereits im Kindesalter. Zu der großen Familie 
gesellten sich acht Enkel, sowie sechs Urenkel. Als ich sie 
danach fragte, was sie in ihrem Leben gerne tat und was sie 
begeisterte, antwortete sie lachend: „Kochen und essen und 
in Gorten sein, in selman hobmar ollerhond drin kop, hobmar 
ollm viel Orbat kop.“ 

Zum Schluss frage ich sie noch nach dem „Rezept“ für so ein 

langes Leben. Schmunzelnd meint sie: „A guater Speck 

und a guats Glasl Wein.“ Auf die Frage was sie sich zu 
ihrem Ehrenfeste wünscht, antwortet sie: „A guats Schnitzel 
und an Kuchen und a bissl lustig soll‘s sein.“      

Beatrix Pfeifer

jüngste Enkelin von Josefa

Ein Schnäpschen in Ehren, kann niemand verwehren - 
Josefa mit ihrer Freundin Elisabeth

Josefa Werth mit Enkelin Beatrix und 
dem Urenkel Leandro im Sommer 2020
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Auszug aus der HÖFE CHRONIK VON SCHLUDERNS

Waschgler Heinrich ( *02.10.1869, +12.09.1945) Buch II. Pfarrarchiv Stilfs

Palihof  (127)  119   98 bis 1843
(Gschneir, 1.300m ü.M)
[Historische Belege Hofname:1294 Peter von Palluy, 1537 
Paly, 1839 Palü. (aus demDorfbuch)]

24.04.1465
Die 7 Höfe auf Tschynayr im Schludernser Gebiet erhalten 
einen Wasserwaal = 2 Furchen, mit Bewilligung des Vogtes 
Ulrich auf Churburg. Die Höfe mußten dafür 9 Mutt Roggen 
und 3 ½ Star Gerste jährlich auf Churburg zinsen.
04.03.1715
Lutz Florin ½ A [+14.12.1734] auf dem Palihof erscheint als 
Zeuge beim Verkauf des Lafathofes. [Er ist verheiratet mit 
Gemassner Ursula (+1724). Kinder: Maria (*19.02.1712), 
Johann (*26.11.1713 +12.09.1777), Ursula (*06.08.1716, oo 
1737 Ahorn Michael, +16.10.1746), Maria (*16.09.1718), 
Maria (*22.06.1721) und Peter (*10.02.1723 +25.03.1771). 
Taufpaten sind Ruepp Johann und Blaas Maria vom 
Vernatschhof. Der Hof könnte geteilt gewesen sein, Besitzer 
der anderen Hälfte  ½ B.]Lutz Jakob

06.12.1720
Marsailer Johann auf dem Palihof (ein Bruder des Marsailer 
Jakob junior, Dorfmeister zu Schluderns).
[Johann ist verheiratet mit Lutz Maria (+1728) eine 
Schwester des Lutz Florin. Kinder: Andreas (*19.11.1719), 
Peter (*19.02.1721), Maria (*01.08.1722), Maria 
(*18.03.1724) und Maria (*02.10.1726). Taufpaten sind 
Wallnöfer Johann und Tembl Maria vom Patztauhof.]

05.11.1737
[Nach dem Tod von Lutz Florin 1734 heiratet ½ Lutz Johann 
A (*1713) Veith Christina (+22.01.1772). Kinder: Anna 
(*27.10.1739), Anton (*18.01.1742 +14.09.1785), Johann 
(*11.02.1744), Lucius (*04.12.1745, von 1785 bis 1796 
Benefiziat in Schluderns), Zwillinge Maria und Christina 
(*10.04.1748), Johannes (*29.08.1749, oo 1791 Rässler 

Margaretha), Maria (*14.11.1753 +22.06.1828), Katharina 
(*18.09.1755, oo Mazakopf Math., +12.08.1829) und Peter 
(*20.02.1759 +25.03.1771)]. Taufpaten sind stets Praxmarer 
Johann und Stecher Anna.]

23.10.1740
Marsailer Jakob ½ B auf dem Palihof und Kircher Peter auf 
dem Rafillhof machen Tausch – Contract. Marsailer Jakob 
gibt ½ Palihof, erworben mit Kauf von Jakob Lutz [Bruder 
des Lutz Florin], dem  ½ B [+1749] und dieser Kircher Peter
übergibt dafür den ganzen Rafillhof, welchen er von seinen 
Eltern ererbt hat, dazu 681 fl. Aufgeld. [Kircher Peter ist 
verheiratet seit 1725 mit Harm Maria (+1759).
Kinder: Joseph (*17.01.1728 +17.12.1800), Maria 
(*25.03.1729), Katharina (*14.01.1732 +12.08.1794), 
Joseph (*24.09.1734), Apolonia (*04.01.1743), Joannes 
(*16.05.1745) und die Zwillinge Simon und Judas 
(*25.10.1747 +12.11.1818/ +?).] 

13.11.1769
Lutz Johann auf Palihof ist Vormund für die 3 Kinder der 
Maria Heinisch auf Rungghof.

27.02.1778
[  ½ A (*1742) heiratet in Laas Kaufmann Lutz Anton
Elisabeth, Witwe Kircher Sebastian. (vom Palihof ?)
Kinder: Elisabeth (*27.12.1778 oo 1799 Walnefer Johann), 
Christian (*09.07.1780), Anna (*27.02.1782), Anton 
(*10.05.1783 +1785), Martin (*14.10.1784 oo 1810 
Mazakopf Katharina). Taufpaten Kind Elisabeth und ihr Sohn 
Kind Christian von Moarhof. Lutz Anton stirbt nach 7 Jahren 
Ehe am 14.07.1785.]

23.12.1785
Abhandlung nach Lutz Anton auf Gschneirhof, der die Witwe 
Kaufmann Elisabeth und auch Kinder hinterlassen hat. Die 
Witwe verehelichte sich dann mit Willi Franz des Josef in 
Schluderns [ Kinder: Anna (*16.11.1788), Katharina 
(*30.04.1790), Michael (*16.01.1792), Franz (*12.01.1795), 
Joseph (*24.03.1797 + 1833). Alle auf dem Palihof geboren, 
Taufpaten sind Wallnöfer Michael und Kind Anna von 
Schlorenthof. Der Palihof geht an seinen Bruder Lutz 
Johann der als Arzt tätig ist.
Dieser ist verheiratet mit Orthwein Katharina.
Kinder: Johann (*21.01.1766), Andreas (*30.06.1768), Josef 
(*26.10.1771 +06.07.1805), Maria Katharina (*16.03.1774), 
Katharina (*05.01.1776), Katharina (*14.10.1777) Anna 
(*03.03.1783 +20.02.1793). Taufpaten Praxmarer Johann 
und Stecher Maria.]

1787
[Laut Häusertabelle aus dem Dorfbuch Schluderns ist Lutz 
Johann (*1744, des Johann) alleiniger Besitzer des 
Palihofes . Der Hof musste dem Widum Glurns zinsen.]
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15.02.1803
[ (*1780 + um 1836) Sohn des verstorbenen Lutz Christian 
Lutz Anton erbt den Hof von seinem Onkel Johann. Er 
heiratet Tanay Katharina (des Tanay Blasius und der Salut 
Katharina). Kinder: Brigit ta (*06.12.1803), Josef 
(*11.10.1805, oo 1838 Zischg Katharina, +15.01.1878), 
Christian (*22.01.1808, oo 1836 Nauer Anna, +05.11.1873), 
Maria (*13.01.1810), Johann (*24.11.1812, oo 1846 Gunsch 
Anna, +05.04.1901), Katharina (*15.12.1814, oo 1843 
Anstein Leonard, +09.09.1889), Anna (*14.03.1818), 
El isabeth (*16.04.1820 +19.04.1821) und Franz 
(*26.10.1822 +28.10.1822). Taufpaten vom Vernatschhof.]

30.12.1822
Lutz Christian bezahlt vom Palihof für Cat.N.84, nach 838= 3 
fl. 25 kr. 1 Vierer, Steuerkat. Schluderns vom Jahre 1790.

17.02.1829
[Stocker Josef (*27.01.1802 des Stocker Peter und der 
Pitsch Maria vom Gialhof, +16.08.1863), heiratet Waschgler 
Maria vom Vernalhof (*18.10.1800 +19.08.1878). Sie 
wohnen zuerst auf dem Kaltenhof und ab 1835 auf dem 
Palihof. 
Kinder:  Josef (*10.08.1831, oo am 06.04.1869, 
+29.04.1878), Martin (*11.10.1832, oo am 28.11.1871 
Geiser Magdalena, +02.09.1904), Johann (*25.06.1835 
+28.01.1889, ledig), Katharina (*+06.11.1837), Anton 
(*15.01.1839 +02.07.1891, ledig Egghof), Josefa 
(*19.03.1840, oo am 06.02.1872 Rainalter Josef, 
+14.04.1919), Peter (*+07.11.1841) und Peter (*15.06.1843 
+24.10.1910 Kofl). Taufpate Waschgler Martin, Wittwer. 
Waschgler Maria zieht nach dem Tod ihres Mannes 1863 mit 
den 4-jüngsten Kindern ins Dorf in das Haus Nr.14.]

1852
Stocker Josef auf Gschneir (Palihof) bezahlt für Etschbau 76 
fl.

06.04.1869
[Der erst geborene Sohn  (*1831) heiratet Stocker Josef
Marseiler Maria (*15.04.1838, des Josef und der Zischg 
Maria vom Kaltenhof). Kinder: Anonyma (*+01.04.1870), 
Josef (*17.09.1871 +11.07.1939), Maria Anna (*18.10.1873 
+03.03.1895, ledig), Johann Viktor (*26.08.1875, oo am 
01.06.1920 Stecher Aloisia von Graun +06.06.1933) und 
Andreas (*15.02.1877 +22.06.1877). Stocker Josef starb am 
29.04.1878 an Tuberkulose, seine Frau Maria 3 Tage später, 
sowie seine Mutter 3 Monate später an Lungenentzündung.]
14.04.1885
[Der Letztgeborene Stocker Peter (*1843) heiratet Schmid 
Theresia von Mals (*16.08.1853 des Johann und der Fritz 
Elisabeth). Das erste Kind, Anna wird am 03.01.1886 noch 
auf dem Palihof geboren, dann wird Peter Pächter auf dem 
Kofelhof.]

16.02.1897
[Der erstgeborene Sohn Stocker Josef (*1871) heiratet 

Kreidl Marianna (*08.09.1872 des Mathias und der Telser 
Filomena vom Saranhof in Schlinig, +22.06.1949). Kinder: 
Johanna (*11.08.1898 +23.08.1898), Josefa (*02.08.1899, 
oo am 18.09.1923 Gunsch Mathias vom Lochhof, 
+28.02.1980), Johann (*10.07.1900 +27.04.1901), 
Marianna (*13.07.1901 +07.07.1977, ledig), Filomena 
(*17.11.1902, oo 15.02.1926 Frank Josef vom Kaltenhof, 
+03.11.1975), Johanna (*25.03.1904 +19.09.1904), 
Elisabeth (*19.04.1905 +28.04.1905), Josef (*25.07.1906 
+27.03.1929 Lavadhof ,ledig), Zwillinge Katharina 
(*11.08.1907 +15.08.1907) und Aloisia (+29.08.1907), 
El isabeth (*03.10.1908 +09.03.1909),  Anonyma 
(*+26.10.1909) ,  Zwi l l inge Johann (*06.06.1911 
+28.03.1992) und Alois (+03.08.1911), Anonyma 
(*+04.11.1912). Taufpate war stets der Bruder Stocker 
Johann Viktor.]

10.05.1897
[wird das Eigentumsrecht Stocker Josef einverleibt.]

18.01.1921
[Der Bauernknecht auf dem Palihof, Gratl Stefan 
(*25.12.1896, des Kaspar und der Juon Johanna von 
Laatsch) heiratet Längerer Aloisia (*1889) vom Lavadhof. 
Deren Mann Stecher Franz Josef war nicht mehr aus dem 
1.Weltkrieg zurückgekehrt. Die ersten 2 Kinder Josef 
(*17.04.1921 +06.11.1941 im 2ten Weltkrieg in Russland) 
und Elisabeth (*28.07.1922 +08.11.1922) werden auf dem 
Palihof geboren, Albertina und die Zwillinge Aloisia und 
Franz auf dem Lavadhof. Im Zuge der Option sind sie nach 
Deutschland abgewandert.]

25.02.1922
[Susat Josef (Gefängnisaufseher in Bozen) heiratet Gratl 
Elisabeth eine Schwester des obigen Gratl Stephan. Der 
Sohn Josef wurde am 31.10.1922 auf dem Palihof geboren.]

28.01.1923
[Auf Grund der Ersitzung (und den Hinweis auf die Urkunde 
vom 18.06.1885) ,  w i rd  das Pfandrecht  fü r  d ie 
Entschädigungsansprüche des Grafen Gotthart Trapp 
beziehungsweise des jeweiligen Besitzers des Schlosses 
Churburg für Wasserdurchfahrt und Holzbezug aus dessen 
Eigentum, für in natura jährlich zu liefernden 9 Mult Korn und 
3 ½ Mult Gerste einverleibt. (Gültig für den Palihof und 
weiteren 14 Höfen am Schludernser Berg.)

15.07.1940
[wird das Eigentumsrecht von (*1911, dem Stocker Johann 
letztgeborenen Zwilling des Stocker Josef) einverleibt.]

06.06.1951
[Stocker Johann heiratet in Stilfs Angerer Theresia 
(*28.07.1921, des Anton und der Mantinger Anna, 
+02.10.1994) Kinder: Helga (*18.12.1952 oo 11.01.1973  
Klotz Roman), Bernhard (*12.02.1954 oo am 28.11.1981 
Pircher Maria Aloisia), Gisela Maria (*13.09.1956 oo 
02.02.1980 Tragust Erich) und Leo (*16.12.1960 
+13.05.1980). Theresia war jahrelang Lehrerin an der 
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Bergschule in Gschneir.]

30.09.1964
[Auf Grund des Kaufvertrages wird das Eigentumsrecht 
Hauser Anton, geb. am 18.11.1907 in Tanas, einverleibt. 
(Anton vom Stieghof, war verheiratet seit 1935 mit Telser 

Aloisia). Die Söhne von Hauser 
Anton hatten sich entschieden 
lieber in die Schweiz arbeiten zu 
gehen, als den neugekauften Hof 
zu bewirtschaf-ten. Heinr ich 
Messmer und sein Sohn Alfons aus 
Graun aber zeigten Interesse am 
Hof und kamen mith i l fe der 
Vermittlung durch Stecher Peter 
Paul zum Kauf desselben.]

03.10.1966
[Auf Grund des Kaufvertrages wird das Eigentumsrecht 
Messmer Alfons, geb. in Graun am 04.05.1940, einverleibt]

30.11.1967
[Messmer Alfons (des Heinrich u. der Mair Maria) heiratet 
Prugger Anna (*20.02.1941 in Unsere Liebe Walde / St.Felix, 
des Alois u.der Weiß Maria), Kinder: Roman (*25.07.1969)]

Hochzeitsfoto von Alfons und Maria
Fotos unten: bei der Heuernte

[15 Winter ging Alfons der Nebentätigkeit als Holzfäller in 
Deutschland nach. In dieser Winterzeit wurde der Hof von 
seiner Frau Anna alleine bewirtschaftet. Schritt für Schritt 
wurden Umbauarbeiten am Hof gemacht.]

Foto: der Stadel wird abgebrochen

1985 wurde begonnen Urlaub auf 
dem Bauernhof anzubieten.

09.02.1999
Ihr Sohn Roman übernimmt den 
Hof.

01.05.2005 stirbt Alfons (Foto 
rechts)

15.12.2009
Roman heiratet Monika Chren-
kova (*27.05.1983 Slowakei). 
Monika ist Absolventin der Hotelakademie Ludovít Winter in 
Kurstadt Piešťany, Slowakei. Kinder: Markus (*29.10.2010) 
und Lukas (*27.04.2013). Mit vereinten Kräften wird der Hof 
mit Landwirtschaft weiterbewirtschaftet und Roman geht im 
Nebenerwerb der Tätigkeit von Erdbewegungsarbeiten 
nach. Die junge Familie schmiedet fleißig Zukunftspläne und 

arbeitet an der 
Umgestaltung. 
Es soll der Ur-
laub auf dem 
Bauernhofbe-
tr ieb wieder 
n e u  a u f g e -
nommen wer-
den und ein 
Aufschank er-
richtet werden.

Roman mit Mo-
nika, Markus und 
Lukas

recherchiert von Gerold Hauser und Andrea Kuppelwieser
Fotos aus dem Privatarchiv der Familie 
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Je früher, desto besser. Mit dem Raiffeisen Offenen Pensions-

fonds baust du bereits in jungen Jahren kontinuierlich deine 

Zusatzrente auf. Dadurch sicherst du deinen gewohnten Lebens-

standard im Alter und hast den Kopf frei für Wichtigeres! 

Reden wir drüber.  www.raiffeisen.it

Raiffeisen Offener 
Pensionsfonds.

Reden wir drüber.

Raiffeisen Offener
Pensionsfonds.

Reden wir drüber.
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